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Vorwort 
 
Spätestens seit den Anschlägen is-
lamischer Terroristen auf das World 
Trade Center mit Verkehrsflugzeu-
gen am 11. September 2001 ist 
der Fundamentalismus in allen sei-
nen Spielarten als Problem für die 
gesamte Welt offensichtlich gewor-
den.  
 
US-Präsident George Bush, der den 
Krieg in Afghanistan gegen die 
herrschenden Taliban und vor al-
lem gegen den irakischen Diktator 
Saddam Hussein als göttlich legiti-
miert dargestellt hatte, bekam da-
für aus evangelikalen und funda-
mentalistischen Kreisen Beifall, mit 
deren Stimmen er seine Wieder-
wahl und eine zweite Amtsperiode 
erreicht hatte. 
 
Aber nicht genug: In der letzten 
Phase des Vorwahlkampfs um die 
US-Präsidentschaft im Herbst 2008 
berichteten die Medien in vielfälti-
ger Weise auch über den weit rei-
chenden Einfluss der amerikani-
schen Fundamentalisten. McCain, 
Präsidentschaftskandidat der Re-
publikaner, holte sich als Vize-
Präsidentin Sarah Palin, eine dem 
rechten Glaubensspektrum zugehö-
rige Frau, in der Hoffnung, so die 
Stimmen der „religiösen Gruppie-
rungen“ zu bekommen. McCains 
Strategen rechneten damit, dass 
die wichtige evangelikale Basis 
ähnlich für ihn stimmen würde wie 
einst für George Bush. 2004 stellte 
diese rund jeden vierten Wähler - 
und stimmte zu fast 80 Prozent für 

Bush. Die Hoffnung schien berech-
tigt: Eine Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts Pew im August 
2008 stellte McCain rund 70 Pro-
zent der evangelikalen Stimmen in 
Aussicht. 
 
"Gottes Wille muss getan werden"  - 
verkündete Sarah Palin - und tat 
unverblümt so, als ob politische 
Entscheidungen direkt dem göttli-
chem Ratschluss entstammen wür-
den - und als ob die republikani-
sche Lesart dieses Ratschlusses 
die allein richtige sei. 
 
Auch in Sachen Gas-Pipeline ver-
band sie das politische und wirt-
schaftliche Geschäft mit ihrer per-
sönlichen Auffassung über die gött-
liche Vorsehung. Sie forderte ihr 
Publikum auf, für die geplante und 
umstrittene 30-Milliarden-Röhre 
durch Alaska zu beten: "Ich denke, 
Gottes Wille muss getan werden, 
Menschen und Firmen zusammen 
zu bringen, damit diese Gaspipeli-
ne gebaut werden kann." 
 
Zum Krieg der USA im Irak sagte 
sie, dass dieser Krieg eine "von 
Gott gegebene Aufgabe" sei.  
 
An Schulen wollte sie neben der  
Evolutionsbiologie gleichwertig die 
biblische Schöpfungsgeschichte 
lehren lassen, und auf Sexualkun-
de in Schulen wollte die Gouver-
neurin von Alaska und Kandidatin 
für die US-Vizepräsidentschaft am 
liebsten ganz verzichten: Funda-
mentalistisches Gedankengut in 
Reinkultur. 
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Aber auch der neue Präsident der 
USA, Barack Obama, musste im 
Wahlkampf Farbe bekennen und 
die religiöse Rechte - ohne die of-
fensichtlich niemand gewinnen 
kann - auf seine Seite holen.  
 
In Boise hatte Barack Obama sei-
nen Glauben an Jesus und das 
Recht auf Waffenbesitz betont. Vor 
10.000 Zuhörern in einem Sport-
stadion im US-Bundesstaat Idaho 
sagte er: "Ich gehe seit 20 Jahren 
in die gleiche Kirche und lobe Je-
sus". Und im WDR-Feature "In Got-
tes Namen - Die Religiöse Rechte 
und die Präsidentschaftswahl vom 
28.09.2008" wurde er wie folgt zi-
tiert: "Wir müssen ernsthaft über 
die Vereinbarkeit des Glaubens mit 
der modernen pluralistischen Ge-
sellschaft diskutieren - und wenn 
wir das tun, müssen wir zur Kennt-
nis nehmen, dass die Amerikaner 
ein religiöses Volk sind. 90% glau-
ben an Gott, 70% gehören einer or-
ganisierten Religion an, 38% nen-
nen sich entschiedene Christen. 
Wesentlich mehr Menschen in  
Amerika glauben an Engel als an 
die Evolution … " 
 
Glaubensdinge waren immer wie-
der Thema. Senator Obama verließ 
seine Kirche, weil ihr langjähriger 
Pastor und Baracks spiritueller 
Mentor unter dem Motto 'Gott ver-
damme Amerika' gepredigt hatte. 
Und Senator McCain sah sich ge-
zwungen, sich von einem einfluss-
reichen Evangelikalen zu distanzie-
ren, dessen Unterstützung er zuvor 
erbeten hatte, weil dieser predigte, 

Gott habe den Holocaust zugelas-
sen, um das jüdische Volk entspre-
chend der Prophezeiung des Jere-
mia heim ins heilige Land führen zu 
können. Obendrein hatte der Mann 
Gottes in protestantischer Selbstge-
rechtigkeit die katholische Kirche 
als große Hure bezeichnet.  
 
Aber auch bei uns treibt der Funda-
mentalismus seine seltsamsten 
Blüten und tritt in den verschie-
densten Erscheinungsformen auf, 
die sicherlich auch vom amerikani-
schen Fundamentalismus beein-
flusst sind.  
 
In den Medien wird in vielfältiger 
Weise über den Fundamentalismus 
informiert. Vor allem sind hier die 
öffentlich-rechtlichen Sender zu 
nennen, die ihrem Bildungsauftrag 
in diesem Punkt in hervorragender 
Weise nachkommen.  
 
Vor allem auch im Internet wird 
man fündig, wenn man einen ge-
naueren Einblick in den Fundamen-
talismus gewinnen will. Eine un-
überschaubare Zahl von Artikeln, 
Einträgen und Foren sind hier zu 
finden. Über die Inhalte lässt sich 
oft streiten. Je nach Herkunft, eige-
ner Glaubenseinstellung bzw. der 
Zugehörigkeit zu religiösen oder po-
litischen Gruppierungen gibt es die 
unterschiedlichsten Aussagen, vom 
Anspruch auf Wissenschaftlichkeit 
bis zur gezielten Manipulation des 
Lesers.  
 
Die folgenden Überlegungen ste-
hen unter einem Motto, das aus 
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dem 1. Thessalonicherbrief 
stammt. Dort gibt es die Aufforde-
rung zur Wachsamkeit und Nüch-
ternheit: "Prüfet aber alles und das 
Gute behaltet." (1. Thess 5,21), der 
diese Publikation Folge leisten will. 
Sie entstand im Zusammenhang 
mit einem Vortrag für ein Münchner 
Diakonentreffen, der im Frühjahr 
2008 gehalten wurde und schreibt 
die damaligen Überlegungen unter 
Berücksichtigung der neuesten Er-
eignisse fort. 
 
 
Fundamentalismus -  
Versuch einer Definition 
 
Der Begriff des Fundamentalismus 
geht auf eine Gruppe bibeltreuer 
Christen in den USA zurück, die An-
fang des 20. Jahrhunderts die 
Schriftenreihe 'The Fundamentals. 
A Testimony of the Truth' herausga-
ben und ihren Glauben auf 'funda-
mentals', auf den Grundwahrheiten 
der Bibel gründeten. Die Bewegung 
hatte das Ziel, gegenüber Liberalis-
mus und historisch kritischer For-
schung die christlichen Glaubens-
grundlagen zu verteidigen. 
 
Folgende 'Fundamente' wurden 
festgehalten: 
 
1. Die buchstäbliche Unfehlbarkeit 
der Hl. Schrift und die unerschüt-
terliche Gewissheit, dass die Heili-
ge Schrift keinen Irrtum enthalten 
könne. 
 
2. Die Nichtigkeit aller moderne 
Theologien und Wissenschaften, 

soweit sie dem Bibelglauben wider-
sprechen. 
 
3. Die Überzeugung, dass die mo-
derne Trennung von Kirche und 
Staat immer dann zugunsten einer 
religiösen Vorherrschaft über das 
Politischen aufgehoben werden 
muss, wenn politische Regelungen 
mit fundamentalen religiösen Über-
zeugungen kollidieren. 
 
Das führte zur ursprünglich zu-
nächst nur beschreibenden und 
nicht negativ abwertenden Bezeich-
nung eines 'christlichen Fundamen-
talismus' für eben jene Gruppierun-
gen, die sich an diesen 'funda-
mentals' orientieren. 
 
Erst durch die spätere Universali-
sierung des Begriffs ist 'Funda-
mentalismus' auch zum Kampfbeg-
riff der Modernisten gegen die Tra-
ditionalisten geworden. Vorsicht ist 
also geboten.  
 
 
Nicht alle Evangelikalen sind  
Fundamentalisten 

 
Dazu einige Stimmen von Fachleu-
ten. Sie finden sich im Internet auf 
der Seite www.idea.de, einem 
christlichen Nachrichtenportal. 
 
Pfarrer Morgner sagt: 
 
'Evangelikal' heißt international 
nichts anderes als evangelisch. 
Was evangelisch ist, wird durch die 
vier 'Allein-Aussagen' der Reforma-
tion bestimmt: 
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Allein Jesus Christus:  
Die evangelikale Bewegung betont 
den Absolutheitsanspruch Christi.  
Jesus Christus ist das Fundament 
unseres Glaubens. 
 
Allein die Schrift:  
Die evangelikale Bewegung betont 
die Autorität der Heiligen Schrift für 
alle Fragen des Glaubens und des 
Lebens. Die Mitte der Heiligen 
Schrift ist Christus. 
 
Allein aus Gnade:  
Nicht menschliche Verdienste eb-
nen den Weg zu Gott, sondern Jesu 
versöhnende Tat am Kreuz. 
 
Allein durch den Glauben:  
Im Glauben nehmen wir in An-
spruch, was Jesus Christus für uns 
getan hat. 
 

 
 
 

Auf die Frage: "Sind Evangelikale 
Fundamentalisten?" antwortet Jür-
gen Werth:  

"Ja, wenn es um das unbedingte 
Festhalten an der christlichen 
Wahrheit geht". 
 
"Nein, wenn daraus auf Militanz, 
Verbohrtheit und Unversöhnlichkeit 
geschlossen wird"  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und Dr. Rolf Hille sagt: 
 
"Evangelikale sind keine Funda-
mentalisten im landläufigen Sinn, 
denn sie respektieren aus Überzeu-
gung Gewissens-, Religions- und 
Meinungsfreiheit und lehnen jede 
Art von Gewalt im Umgang mit An-
dersdenkenden ab. Aber sie haben 
feste Grundlagen. Im Sinne von 
notwendigen Fundamenten geht  
evangelikale Theologie von der Zu-
verlässigkeit der Schrift aus."  
 
 
Merkmale des christlichen  
Fundamentalismus 
 
Jede Form der historisch-kritischen 
Methode der Bibelkritik wird von 
Fundamentalisten leicht als Angriff 
auf den christlichen Glauben ver-
standen, da die Bibel dadurch in 
Frage gestellt werden könnte. 
 
Die wörtliche Irrtumslosigkeit der 
Bibel ist nicht nur in religiösen, son-

Pfr. Dr. Christoph Morgner  
Präses des Gnadauer Ge-
meinschaftverbandens 

Jürgen Werth  
Vorsitzender der Deut-
schen Evangelischen Alli-
anz, Direktor des Evange-
liums-Rundfunks (ERF) 

Dr. Rolf Hille, 
Vorsitzender 
der Theologi-
schen Kommis-
sion der Welt-
weiten Evange-
lischen Allianz  
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dern auch in geschichtlichen und 
naturwissenschaftlichen Belangen 
eine wesentliche und unverzichtba-
re Glaubensgrundlage. 
 
Typisch für den christlichen Funda-
mentalismus ist auch, dass er die 
Dekadenz, die Entartung bzw. den 
Verfall an der individuellen Moral, 
insbesondere an Lebensschutzfra-
gen wie Abtreibung, Gentechnik, 
Biomedizin oder an der Homosexu-
alität und dem vorehelichem Ge-
schlechtsverkehr festmacht. 
 
Diese 'Übel der Zeit' bekämpfen al-
le Fundamentalisten, gleich wel-
cher Couleur. 
 
"Fundamentalistische Moral, ob ka-
tholisch oder evangelikal, ist ver-
kürzte Moral: Die ethische Güterab-
wägung bleibt aus. Gewisse Hand-
lungen sind unabhängig von ihren 
Folgen immer sündhaft, etwa Ab-
treibung oder künstliche Empfäng-
nisverhütung. So ist Sexualität nur 
in der Ehe legitim und muss auf die 
Fortpflanzung hin offen sein. Das 
Kondom zu gebrauchen, ist selbst 
dann sündhaft, wenn es vor Aids 
schützt. Und die rechtliche Aner-
kennung homosexueller Paare wird 
abgelehnt, auch wenn es Verbind-
lichkeit und Liebe zwischen gleich-
geschlechtlichen Partnern fördert". 
(Quelle Internet: antidefamaton.ch/
downloads/Christlicher Fundamen-
talismus) 
 
Der Fundamentalismus ist immer 
eine Protestbewegung gegen die 
Moderne, gegen die als gottlos er-

lebte säkularisierte Welt. Diese ist 
bedroht durch sexuelle Freizügig-
keit, durch Pluralismus (Vielgestal-
tigkeit), Historismus (Überbewer-
tung des Geschichtlichen) und Tole-
ranz, kurz: durch die Diktatur des 
Relativismus: "Es entsteht eine Dik-
tatur des Relativismus." (Kardinal 
Joseph Ratzinger in der Predigt bei 
der Eröffnungsmesse des Konklave 
am 18.04. 2005 im Petersdom. 
(Quelle: KNA-Nachrichten) 
 
Weiter sagte Kardinal Ratzinger: 
"Jeden Tag entstehen neue Sekten, 
und dabei tritt ein, was der Hl. Pau-
lus über den Betrug unter den Men-
schen und über die irreführende 
Verschlagenheit gesagt hat" (vgl. 
Eph 4,14) 

 
Einen klaren Glauben nach dem 
Credo der Kirche zu haben, wird oft 
als Fundamentalismus abgestem-
pelt, wohingegen der Relativismus, 
das sich 'vom Windstoß irgendeiner 
Lehrmeinung Hin-und-Her-Treiben-
Lassen', als die heutzutage einzige 
zeitgemäße Haltung erscheint.  
 
Es entsteht so "eine Diktatur des 
Relativismus, die nichts als endgül-
tig anerkennt und als letztes Maß 
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nur das eigene Ich und seine Ge-
lüste gelten lässt". (vgl. Eph 4,14: 
Damit wir nicht mehr Unmündige  
seien, hin- und her geworfen und 
umher getrieben von jedem Wind 
der Lehre durch das betrügerische 
Spiel der Menschen, durch die 
Schlauheit, mit der sie zum Irrtum 
verführen).  
 
Zum fundamentalistischen Bibel-
verständnis gehört auch die Über-
zeugung vom nahen Ende der Welt-
zeit. Speziell evangelikale und cha-
rismatische Christen glauben, dass 
die Endzeit bereits angebrochen 
sei. Sie vertreten das heilsge-
schichtliche Schema, wonach sich 
die Juden als Gottes auserwähltes 
Volk im Heiligen Land sammeln 
und zu Jesus bekehren müssen,  
ehe dieser als Messias wieder-
kommt und die Welt erlöst.  
 
Typisch ist auch die Annahme einer 
in baldiger Zukunft bevorstehenden 
Weltwende, etwa durch die buch-
stäblich vorgestellte Wiederkunft 
Christi (christlich), die Ankunft des 
12. Imam (schiitisch), die apokalyp-
tische Endschlacht zwischen Gut 
und Böse oder den Beginn des 
Jüngsten Gerichts. 
 
Die fundamentalistische Weltan-
schauung ist in der Regel durch ein 
dualistisches Konzept des Nieder-
gangs geprägt. Anhänger des Wah-
ren und Guten im Kampf gegen die 
Schlechten und das Böse (ver-
gleiche z.B.: George Bushs 'Achse 
des Bösen'). 
 

Ein weiteres Merkmal fundamenta-
listischer christlicher Gruppen ist 
eine grundsätzliche Ablehnung 
nicht nur der Ökumene, sondern 
auch anderer Formen der Zusam-
menarbeit mit anderen christlichen 
Richtungen, die die eigene Lehre 
nicht vollständig teilen. 
 
Christliche Fundamentalisten leh-
nen moderne wissenschaftliche 
Konzepte wie die Evolutionstheorie 
von Charles Darwin ab, da sie der 
wörtlich ausgelegten Schöpfungs-
geschichte der Bibel widerspreche. 
 
 
Fundamentalismus in den  
Religionen 
 
Evangelische Kirche (EKD) 
 
In Deutschland finden sich christli-
che Fundamentalisten vor allem in 
den Freikirchen des evangelikalen 
und pfingstlerischen Frömmigkeits-
spektrums. Die Deutsche Evangeli-
sche Allianz, ein Zusammenschluss 
evangelikaler Christen aus unter-
schiedlichen Strömungen bzw. 
Richtungen, vertritt fundamentalis-
tische Ansichten und strahlt in die 
Volkskirchen hinein. Charismati-
sche und pfingstlerische Gruppen 
verbinden fundamentalistisches 
Gedankengut mit enthusiastischen 
Frömmigkeitsformen. Nach Schät-
zungen sind weltweit ca. 1/3 aller 
Christen Fundamentalisten bzw. 
stehen fundamentalistischen Be-
wegungen bzw. fundamentalisti-
schem Gedankengut nahe. Die Ten-
denz ist steigend.  
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Die Evangelische Kirche hat diesen 
Gruppen inzwischen in den Gottes-
dienstübertragungen des ZDF ei-
nen Platz eingeräumt.  
 
Erstmalig wurde am 18. Mai 2008 
ein Sonntagsgottesdienst aus dem 
Christus-Zentrum Tosted bei Ham-
burg, einer Pfingstgemeinde, über-
tragen. Es war der erste Gottes-
dienst aus einer Pfingstgemeinde 
überhaupt, der im öffentlich-
rechtlichen Fernsehen gesendet 
wurde. Fortgesetzt wurde diese Rei-
he mit einem Gottesdienst aus der 
freien evangelischen Gemeinde 
(Freikirche) Witten am 7.12.08 zum 
Thema Hoffnungsträger. 
 
 
Katholische Kirche 
 
Der römische Katholizismus unter-
scheidet sich erkennbar von allen 
anderen christlichen Konfessionen 
dadurch, dass er an einer Überord-
nung der geistlichen Autorität der 
Kirche über die Staats- und Gesell-
schaftsordnung festhält. Ein eigent-
licher katholischer Fundamentalis-
mus ist dadurch, dem Selbstver-
ständnis nach, begrifflich ausge-
schlossen. Denn die katholische 
Religion hat als einzige eine recht-
liche Struktur, bei der sich system-
immanent die spirituelle Autorität 
gipfelnd im 'Primat', der Erstzustän-
digkeit des Papstes in Lehrfragen 
und kirchlicher Rechtsprechung, 
nicht durch 'Eiferer' überbieten las-
sen kann. Ein 'katholischer' Funda-
mentalismus muss danach, um die 
Papstkirche fundamentalistisch 

nachzuahmen, den Weg der Ab-
spaltung wählen (vergleiche z.B. 
das Schisma der Lefebvre-Bewe-
gung am 30. Juni 1988). 
 
Es gibt innerhalb der katholischen 
Kirche fundamentalistische Strö-
mungen, die jedoch selten als Fun-
damentalismus bezeichnet werden.  
 
Der heutige katholische Fundamen-
talismus ist charakterisiert durch 
ein Absolut-Setzen der katholi-
schen Tradition und eine Idealisie-
rung der römisch-katholischen Kir-
che des 19. Jahrhunderts, die sich 
als geschlossene Gruppe gegen 
'moderne' Irrtümer abgrenzte. 
 
Die Lehren des Zweiten Vatikani-
schen Konzils werden oft abge-
lehnt, die lateinischsprachige tri-
dentinische Messe wird bevorzugt.  
Zu nennen sind hier Gruppierungen 
wie Opus Dei, das Neokatechume-
nat oder die Priesterbruderschaf-
ten St. Petrus und St. Pius X. 
(Wichtige Anliegen dieser Gruppen 
sind  z.B. die Feier der 'Tridentini-
schen Messe' in lateinischer Spra-
che und ein fundamentalistisches 
Gottesbild, das einen strafenden 
Gott beinhaltet.) 
 
 
Jüdischer Fundamentalismus 
 
Im Staat Israel finden sich jüdische 
Gruppen, die mit fundamentalisti-
schem Fanatismus alles Nichtjüdi-
sche bekämpfen und alles, was im 
Widerspruch zur Thora steht.  
 



10 

Sie sehen in anderen religiösen An-
schauungen etwas Minderwertiges 
und sich selbst als Auserwählte.  
 
Obwohl sie kleine fanatische ortho-
doxe Minderheiten bilden, sind sie 
in der Politik oft das Zünglein an 
der Waage. 
 
In der Beziehung zum Staat Israel 
gibt es unter den ultra-orthodoxen 
Juden zwei diametral entgegen ge-
setzte Sichtweisen: Gewisse chassi-
dische Strömungen lehnen den Zio-
nismus als Ketzerei ab und neh-
men eine militant feindselige Hal-
tung zum Staat Israel und zu allen 
sich mit Israel identifizierenden Ju-
den ein, da die Existenz Israels die 
Ankunft des Messias verhindere. 
Auch die Neuhebräische Sprache 
lehnen sie strikt ab und sprechen 
stattdessen weiter Jiddisch.  
 
Der religiöse Zionismus hingegen 
mit seinem geistigen Vater Abra-
ham Isaak Kook (1865-1935), 
sieht im Staat Israel den Anbruch 
der messianischen Zeit und inter-
pretiert Ereignisse wie den Sechs-
Tage-Krieg als Zeichen der Bestäti-
gung der eigenen Überzeugung. Po-
litisch bedeutsam ist der von jüdi-
schen Fundamentalisten, beispiels-
weise der Bewegung Gush Emunim 
(Block der Gläubigen), vertretene 
göttliche Anspruch der Juden auf 
Eretz Israel, das heilige Land. Terri-
toriale Zugeständnisse werten sie 
als Sakrileg (Ermordung Rabins). 
 
Kennzeichen ist weiter die Debatte 
um einen israelischen Gottesstaat, 

die radikale Siedlerbewegung und 
ihre Drohung, den Messias herbei-
zubomben. 
 
Besonnene Kräfte im Land haben 
es heute schwer, gegen diese Strö-
mungen anzukommen, obwohl es 
sehr viele Juden gibt, die über die 
Entwicklung in Israel erschüttert 
sind und die Verständigung mit den 
Palästinensern suchen. 
 
Von diesem Hintergrund her ist 
auch der neue Konflikt Israels mit 
den Palästinensern und der Ha-
mas-Bewegung im Gaza-Streifen 
und Südlibanon zu sehen. Die fun-
damentalistischen Strömungen po-
litischer und religiöser Art lassen 
kaum einen dauerhaften Frieden 
zu.  
 
 
Islamismus 
 
Islamismus, gemeinhin auch Isla-
mischer Fundamentalismus ge-
nannt, bezeichnet die Politisierung 
des Islam bzw. eine Lesart des Is-
lam als einer politischen und nicht 
nur einer religiösen Ideologie.  
 
Die Ziele islamistischer Gruppierun-
gen sind allgemein die Errichtung 
eines islamischen Staates oder die 
Umwandlung existierender Staaten 
hin zur Anwendung der Sharia - des 
religiösen Gesetzes - sowie die Ver-
pflichtung der muslimischen und 
nicht-muslimischen Bevölkerung 
auf die Werte und Normen des Pro-
pheten Mohammed und der ersten 
vier Kalifen. 
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Der Islamismus ist eine politische 
Ideologie, die sich einer religiösen 
Sprache bedient und dabei gleich-
zeitig den Anspruch erhebt, die ein-
zig wahre Auslegung des Glaubens 
darzustellen. 
 
Der fundamentalistische Streit zwi-
schen Sunniten und Schiiten er-
schüttert die islamische Welt. Eine 
Rolle spielt dieser fundamentalisti-
sche Streit auch bei dem neu aus-
gebrochenen Kämpfen Israels mit 
den Hisbollah-Milizen und dem Zu-
sammentreffen der arabischen Li-
ga. Es konnte wieder keine Eini-
gung erzielt werden. Der Grund 
liegt darin, dass sich die sunnitisch 
orientierten Herrscher nicht mit 
den schiitisch orientierten einigen 
konnten. Die Probleme sind eher 
religiöser als politischer Natur.  
 
 
Hinduistischer Fundamentalismus 
 
In Indien treffen fundamentalisti-
sche Hindus und Muslime immer 
wieder in aller Härte aufeinander. 
Der hinduistische Fundamentalis-
mus fordert die Abschaffung der 
Rechte von Minderheiten und die 
Durchsetzung hinduistischer Geset-
ze für alle, ohne Rücksicht auf an-
dere Religionen. Ähnliche Positio-
nen gibt es sogar bei den sonst 
friedfertigen Buddhisten. 
 
Das grundlegende gemeinschafts-
bildende Element des hinduisti-
schen Fundamentalismus ist der 
Glaube an die Einzigartigkeit der in-
dischen Erde. 

Indien, Pakistan, Bangladesch, Ne-
pal, Sri Lanka, Bhutan und große 
Teile Birmas, werden als 'heiliges 
Land' mit hervorgehobener Bedeu-
tung für die Weltgeschichte be-
trachtet. Dieser geographische 
Raum ist im eigentlichen als Be-
ginn der menschlichen Schöpfung 
anzusehen. Die Götterwelt hat da-
her in Indien ihr zu Hause. 
 
Hinduistischer Fundamentalismus 
sieht das Leben 'als integriertes 
Ganzes'. Indien und die Welt befän-
den sich im Zuge der Moderne in 
einem Zustand des Chaos und der 
Richtungslosigkeit. Dies mache die 
Rückbesinnung auf die eigene Kul-
tur notwendig, die durch das religiö-
se Konzept des 'Dharma' gestützt 
würde (außerweltliche göttliche 
Ordnung, die der Mensch nicht be-
einflussen kann – und ihn von die-
ser Ordnung abhängig macht). 
 
Die nationalistische Bharatiya-
Janata-Partei oder die militante 
Vishwa Hindu Parishad sind Bei-
spiele für Fundamentalismus im 
Hinduismus. 
 
Der Hindu-Fundamentalismus ver-
sucht vor allem alle vermeintlichen 
ehemaligen hinduistischen Inder 
(Muslime, Christen, Sikhs) wieder 
zum Hinduismus 'zurück zu be-
kehren', Hindi zur alleinigen Spra-
che all jener Hindus zu machen, die 
eine dem Hindi verwandte Sprache 
sprechen (beispielsweise Nepali, 
Panjabi) und ein Groß-Indien, vor 
allem unter Einschluss ganz Kasch-
mirs, aber auch von Teilen anderer 
angrenzender Länder, zu schaffen.  
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Außerdem tritt der Hindu-Funda-
mentalismus dafür ein, die Repu-
blik Indien von einem laizistischen 
Staat zu einem Staat mit hinduisti-
scher Staatsreligion zu machen. 
 
 
Zusammenfassung: 
 
Heute versteht man unter "religiö-
sem Fundamentalismus" - und so 
möchte auch ich ihn verstanden 
wissen - meistens eine Anschau-
ung, die nicht hinterfragt werden 
darf, da die vertretenen Aussagen 
angeblich göttlicher Natur sind.  
 
So ist zum Beispiel für islamische 
Fundamentalisten der Koran im 
Auftrag Gottes unmittelbar Moham-
med mitgeteilt worden: auslegen 
können ihn nur ausgewählte Ge-
lehrte, falls doch Unklarheiten für 
das praktische Leben bestehen. 
 
Für christliche Fundamentalisten 
ist es die Unumstößlichkeit bibli-
scher Aussagen, für Katholiken 
nach wie vor die Unfehlbarkeit des 
Papstes, für die Juden die Thora, 
das Alte Testament. 
 
Verbunden mit dem Fundamenta-
lismus ist, da man ja an Gottes 
Wort nicht zweifeln darf, zwangs-
läufig die Anschauung, dass alle 
anderen Anschauungen falsch 
sind, und nur der eigene Glaube 
richtig sein kann. Man ist fanatisch, 
meist militant, intolerant, undemo-
kratisch, vertritt extremistische An-
schauungen, ja man zeigt sich un-
menschlich. 

Der Nährboden für den  
fanatischen Fundamentalismus – 
Hintergründe 
 
Fanatischer Fundamentalismus ist 
eine Folge gesellschaftlicher, politi-
scher und wirtschaftlicher Margina-
lisierung (Leben am Rande der  
Existenz) und Ausgrenzung. 
 
 
Wirtschaftlich-soziale Problematik 
 
An erster Stelle unter den Ursachen 
für Fundamentalismus stehen wirt-
schaftlich-soziale Gründe, auch 
wenn dies gerne von Vertretern aus 
der Wirtschaft und Politik ange-
zweifelt wird. Die Schere zwischen 
Armen und Reichen, aber auch zwi-
schen armen und reichen Ländern 
wächst. Die Gegensätze werden 
größer, das schafft und fördert 
Hass. Im übrigen: Arme, hungernde 
Menschen mit niedriger Bildung 
lassen sich leicht fanatisieren. 
 
 
Emotionale Ebene 
 
Die Vereinsamung der Menschen 
spielt ebenfalls eine große Rolle. 
In unserer hoch technisierten, 
auf Profit ausgerichteten Gesell-
schaft kommt der emotionale Be-
reich zu kurz. Fundamentalisti-
sche Gruppierungen gehen meist 
auf Gefühle ein, zeigen starken 
Gemeinschaftssinn und bieten ei-
ne scheinbare Geborgenheit, die 
oft in absoluter Abhängigkeit en-
det. Es kommt zu Polarisierun-
gen. Der Gegner wird als Inbegriff 
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des Teufels gebrandmarkt, ja als 
Tier oder Untermensch. Gegen 
Andersgläubige wird gehetzt. Der 
Weg in den Terrorismus und in 
die Gewaltanwendung ist da nicht 
weit weg. 
 
 
Globalisierung, Geld und Technik 
 
Die Entwicklung der Technik und 
der Glaube, dass man mit Geld 
alles machen kann, ist ein weite-
rer Grund für die Entwicklung des 
Fundamentalismus. Viele alte 
Kulturvorstellungen müssen auf-
gegeben werden, kulturelle Iden-
tität wird zerstört bzw. verändert 
und der Gegenwart angepasst. 
Dies geschieht meist mit rasanter 
Geschwindigkeit, so dass die 
meisten Menschen nicht in der 
Lage und auch nicht bereit sind, 
diese Entwicklung nachzuvollzie-
hen. Das einseitige, gefühllose 
wirtschaftliche Denken löst Ängs-
te aus. Der Fundamentalismus 
versteht es, hier einzuhaken und 
Menschen für seine Ideen zu ge-
winnen.  
 
Ein besonderes Augenmerk ver-
dient die derzeitige weltweite Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise mit ei-
ner vermutlich damit einherge-
henden Rezession. Was haben 
die fundamentalistischen Kreise 
dazu zu sagen? 
 
Einige Hinweise lassen sich ja 
aus den Prophezeiungen zum be-
vorstehenden Weltende und den 
Bedingungen für die Wiederkunft 
Christi herauslesen.  

Ethik  
In unserer Zeit fehlen allgemein 
verbindliche ethische Werte und 
Normen, die "Charta der Men-
schenrechte", werden vielerorts  
ignoriert. Über ethische Fragen gibt 
es keinen grenzüberschreitenden 
Konsens (z. B. in der Gentechnik). 
Hier steigen fundamentalistische 
Gruppen gerne ein und präsentie-
ren überkommene Wertvorstellun-
gen aus den Heiligen Schriften. 
 
Menschen sehnen sich in der im-
mer wieder komplizierter werden-
den Welt und Wirklichkeit nach ein-
deutigen Antworten, nach Sicher-
heit und ewig gültigen Wahrheiten.  
 
Fundamentalisten geben einfache 
Antworten, ohne sich auf Wahr-
heitsbeweise einzulassen und fin-
den hierfür Anhänger. 
 
 
Blitzlichter aus der Welt des 
Fundamentalismus 
 
Schöpfungslehre  
Mit extremen Behauptungen ver-
suchen christliche Fundamenta-
listen in den USA nicht nur die E-
volutionslehre, sondern die ge-
samte Wissenschaft zu widerle-
gen. Vor Kurzem haben sie in Pe-
tersburg/USA ein neues Museum 
eröffnet. Die Botschaft: "Gott hat 
die Erde vor 6000 Jahren ge-
schaffen, Adam und Eva lebten 
zusammen mit Dinosauriern". 
 
Im Museum gelten die Fossilien 
nicht als Indizien für die wissen-
schaftlich akzeptierte Evolutions-
theorie von Charles Darwin 
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(1809 -1882). Dieser Theorie zu-
folge ist die Erde über viele Millio-
nen Jahre entstanden und Tier- 
und Pflanzen-Arten sind durch 
natürliche Selektion entstanden 
und ausgestorben.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Ken Ham interpretiert in seiner 
Weltanschauung die meisten Fos-
silien als Überreste der Lebewe-
sen, die in der Sintflut umgekom-
men sind.  
 
Nicht nur in den USA ist ein hefti-
ger Meinungsstreit zur Evoluti-
onstheorie entbrannt. Auch bei 
uns machen sich die Kreato-
nisten bzw. und die Anhänger von 
Intelligent Design bemerkbar.  
 
 
 
 
 
 
 
Äußerungen wie die von Bischof 
Walter Mixa setzen da durchaus 
fragwürdige Akzente. Seiner An-
sicht nach sei in den Schulen bis-
her eine "Fixierung auf die Evoluti-
onstheorie" üblich. Sich auf eine 
einzige Erklärung festzulegen, habe 
etwas Totalitäres und sei auch und 
gerade aus der Sicht der Wissen-
schaft unvernünftig. Es gebe kei-
nen Absolutheitsanspruch der Evo-
lutionstheorie. Nach christlicher Ü-

berzeugung sei der Mensch ein von 
Gott gewolltes und geliebtes We-
sen. Das ist ein existenzieller Unter-
schied zu der Auffassung, er sei 
bloß ein Glied in einer zufällig ab-
laufenden biologischen Kettenreak-
tion. So führe religiöses Unwissen 
unter anderem zu Hoffnungslosig-
keit. 

 
Seinen Feldzug gegen die Evoluti-
onstheorie hat der muslimische 
Autor Adnan Oktar groß angelegt. 
Um die von Charles Darwin entwi-
ckelte Lehre von der Entwicklung 
der Arten zu widerlegen, ver-
schickt der Türke ungefragt sei-
nen 800 Seiten starken 'Atlas der 
Schöpfung'. Offenbar haben 
zehntausende Lehrer den Hoch-
glanzdruck erhalten – vor allem 
in Frankreich und der Türkei, a-
ber auch in Deutschland, der 
Schweiz und anderen Ländern. 
Oktar, der unter dem Pseudonym 
Harun Yahya schreibt, will nicht 
nur Allahs Schöpfung beweisen. 
Er will die Evolutionslehre als an-
gebliche Wurzel von Faschismus 
und Terrorismus bekämpfen. 
 
Der US-amerikanische Fernseh-
prediger Pat Robertson hat den 
Schlaganfall von Premierminister 
Ariel Scharon als 'Strafe Gottes' 
bezeichnet. Gott gehe gegen je-
den Menschen vor, der sein Land 

Ken Ham  

Bischof Mixa 

Pat Robertson 
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teile oder weggebe, so Robert-
son. Robertson sagte in seinem 
Fernsehprogramm '700 Club' 
wörtlich: "Gott sagt: 'Dieses Land 
gehört mir. Lasst es besser in Ru-
he. Scharon hat Gottes Gesetz 
missachtet. Und ich würde es je-
dem Premier-Minister Israels übel 
nehmen, wenn er etwas Ähnli-
ches unternehmen würde, um die 
EU, die Vereinten Nationen oder 
die USA zu besänftigen." 
 
 
Gefahr für den Weltfrieden? 
Kritik an christlichen Fundamen-
talisten in den USA 

 
Nach Meinung des Konfessions-
kundlers Prof. Dr. Erich Geldbach
(Bochum) geht von den christli-
chen Fundamentalisten durch-
aus eine Gefahr für den Weltfrie-
den aus. Nach seiner Überzeu-
gung sind christliche Fundamen-
talisten in den USA dadurch zu 
charakterisieren, "... dass sie die 
Heilige Schrift wortwörtlich ver-
stehen und dass sie besonders 
großes Gewicht auf so genannte 
Endzeit-Aussagen legen". Gefähr-
lich für den Weltfrieden sei da-
bei, "dass sie eine letzte Schlacht 
zwischen Gut und Böse mit der 
Existenz Israels verknüpfen und 
von daher eine vorbehaltlose Un-
terstützung Israels einklagen".  
 
 
 
 
 
 

 
Der Theologe Robert Jewett sagt 
zum Beispiel: "Bei den Medien-
evangelisten lässt sich die Vorstel-
lung beobachten, dass das Reich 
Gottes ein zukünftiges ist und die 
Gegenwart eine Zeit der Vorberei-
tung, bevor eine große Katastrophe 
eintreten wird" ... "Die modernen 
Fundamentalisten der Vereinigten 
Staaten haben ganz klar diese Zu-
kunftsvision. Sie glauben, dass 
nichts wirklich Gutes geschehen 
kann, bis nicht der große Kampf ge-
kämpft wurde. Das ist eine erschre-
ckende Weltsicht." 
 
Prediger wie Graham nutzen die 
neuen Medien konsequent für ih-
re Zwecke und verbreiten ihre a-
pokalyptischen Visionen zum Bei-
spiel auch im Internet: "Was 
Franklin Graham hier zeigt, zielt 
auf eine Form der Evangelisie-
rung, die verschleierter Kulturim-
perialismus ist", sagt Jewett.  
"Es steckt das Schema einer In-
tensivierung von Gewalt dahinter, 
demzufolge die Welt konsequent 
auf eine Katastrophe zusteuert - 
die Schlacht von Armageddon. 
Und bevor sie eintritt, muss die 
Welt so weit wie möglich bekehrt 
sein. Je mehr Gewalt, desto bes-
ser, denn es bringt uns näher an 
das Tausendjährige Reich. Es ist 

Robert Jewett   
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Gift, die Rhapsodie des Weltun-
tergangs."  
 
Religiöser Fundamentalismus ist 
kein rein islamisches Problem. 
Vor allem von den USA aus 
verbreiten sich immer mehr kon-
servative protestantische Sektie-
rer. Für vierzig Prozent der Ameri-
kaner war der Kreuzzug des ehe-
maligen Präsidenten George W. 
Bush gegen das Böse der Haupt-
anlass, für seine Wiederwahl am 
2. November zu stimmen . 
 
 
Fundamentalismus –  
Wer hat Recht? 
 
George W. Bush stand so offen zu 
seiner Religion wie kaum ein ande-
rer Präsident der jüngeren amerika-
nischen Geschichte. Nach eigenen 
Aussagen betete er jeden Tag, be-
fragte seinen 'Vater im Himmel' vor 
schwierigen politischen Entschei-
dungen und legitimierte auch die 
Kriege mit Afghanistan und dem I-
rak mit einer religiöser Terminolo-
gie. 
 
Der ehemalige US-Präsident 
Bush und seine Berater äußerten 
unter anderem: 
 
"Wir führen einen Kreuzzug", was 
das Sendungsbewusstsein zum 
Ausdruck bringt: Auf unserer Sei-
te steht Gott. Wir werden deshalb 
siegen. 
 
"Wir führen einen Kampf gegen 
Ungläubige", was auch heißt: Ter-

roristen haben keinen Glauben. 
"Wir führen Krieg für eine gerech-
te Sache zur Erhaltung der Zivili-
sation. Wir wollen beten und hof-
fen. " 
 
Christliche Moral ist anderen Vor-
stellungen überlegen. 
 
Von Bin Laden und seiner Führung 
war zu hören: 
 
"Der Heilige Krieg (Dschihad) hat 
begonnen." Auch hier also Sen-
dungsbewusstsein: Auf unserer Sei-
te steht Gott. Wir werden deshalb 
siegen. 
 
Auch hier Kampf gegen die Ungläu-
bigen (Juden, Christen usw.). "Wir 
führen Krieg für die gerechte Sa-
che, gegen Kolonialismus und Ver-
fall der Kultur. Wir wollen beten. Al-
lah wird uns helfen." Die islamische 
Moral ist der Unmoral des Westens 
überlegen. 
 
 
Blitzlicht Amerika Vorwahlkampf    
  
(Zusammenstellung aus Fernseh-
sendungen und anderen Medien-
berichten des Jahres 2008) 
 
"Am 17. August besuchte Palin 
laut CNN eine Veranstaltung ihrer 
jetzigen Gemeinde, der 'Bibel-
Kirche', einen Tag bevor sie durch 
die Vize-Kandidatur ins Rampen-
licht einer breiten Öffentlichkeit 
trat. Einer der Prediger auf der 
Versammlung war David Brickner, 
Gründer der Bewegung 'Juden für 
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Jesus'. Er versuchte den Brüdern 
und Schwestern klarzumachen, 
dass man in den Terroranschlä-
gen in Israel Gottes Gericht über 
die Juden zu sehen habe, die 
sich noch nicht zum Christentum 
bekehrt haben. "Wenn ein Paläs-
tinenser aus Ostjerusalem mit ei-
nem Bulldozer eine Reihe Autos 
platt macht und etliche Men-
schen tötet, dann sei er untrüg-
lich Instrument des göttlichen Ge-
richts", sagte Brickner. 
 
Die 'Values Voter Summit-Konfe-
renz', zu der rund 2500 Delegier-
te der religiösen Rechten und der 
Konservativen gekommen sind, 
ist eine wichtige politische Veran-
staltung des republikanischen 
Vorwahlkampfs. Sie fand Mitte 
Oktober 2007 in Washington 
statt. 
 
Alle neun Präsidentschaftsbewer-
ber machten dort ihre Aufwar-
tung. Sie alle wissen um die un-
geheure Macht der religiösen 
Rechten. Bei der letzten Präsi-
dentschaftswahl stellte sie rund 
jeden vierten republikanischen 
Wähler. Diese Wähler haben 
einst Ronald Reagan ins Weiße 
Haus gehievt, dann George W. 
Bush. Die Values Voters vereinen 
Gruppen gegen Abtreibung, ge-
gen die Schwulen-Ehe, sie sind 
für ein starkes Militär, für Famili-
enwerte und sie vertreten kreati-
onistische Positionen. Sie sind 
gegen Pornographie und liberale 
Richter und für Richter am Obers-
ten Gerichtshof, die die Abtrei-

bung wieder illegal machen. Sie 
wollen den 'Ozean aus Schmutz' 
trocken legen, den das Internet in 
amerikanische Haushalte spüle - 
und eine 'Heiligkeit des Lebens' 
in Amerika einführen, die keine 
Abtreibungen mehr zulasse. Ein 
Prediger aus dem Süden, Mike 
Hackabee, sagt: "Abtreibung ist 
legaler Holocaust. Und über-
haupt: Müssen sich Kandidaten, 
die sich auf Gott berufen, nach 
sozialen Normen richten? Müsse 
man nicht eher die sozialen Nor-
men dem Willen Gottes anpas-
sen?" 
 
Der US-Prediger James Robinson 
ist der Meinung: Es wird keinen 
Frieden geben, bis Jesus kommt. 
Das fundamentalistische Festhal-
ten an diesem Bibelwort bedeutet 
für die Getreuen, dass jede Lehre 
von Frieden Häresie ist. Internatio-
nale Friedensinstitutionen und Frie-
densinitiativen, UNO, EG und sogar 
Bürgerforen sind der Antichrist. 
 
 
Blitzlichter aus der Welt des  
Fundamentalismus in der EU 
 
"Am Abend sind wir in einen Ju-
gendgottesdienst nach Stuttgart 
gefahren, der war auch sehr gut.  
Aber der Hammer des Tages war, 
dass die Predigt etwas mit unse-
rem Tagesausflug zu tun hatte. 
Es ging um Verheißungen und 
Prophezeiungen der Bibel. So 
heißt es z. B. in der Offenbarung, 
dass es in der 'letzten Zeit' ein 
neues Babel geben wird. Darauf 
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hin sagte der Prediger dann, wer 
dieses 'neue Babel' sehen wolle, 
müsse nur nach Straßburg fah-
ren. Ja nach Straßburg, und da 
waren wir ja auch. Denn da stün-
de das Europaparlament. Und 
was hat das Europaparlament 
mit Babel zu tun? Das Europapar-
lament steht für die Völkerverei-
nigung, und will sozusagen das, 
was mit Sprachverwirrung ab-
gebrochen wurde, zu Ende füh-
ren, den 'Turmbau zu Babel'. Die-
ses Motto war auch maßgebend 
für die Architekten, die für das 
Gebäude verantwortlich waren. 
So hat man mittelalterliche Zeich-
nungen des Turmbaus als Vorla-
ge für das heutige Europaparla-
ment benutzt. Es sollte so ausse-
hen wie der Rohbau, des alten 
Turms, also eine Baustelle. Man 
macht da weiter wo vorher aufge-
hört wurde. Ob das mit der bibli-
schen Prophezeiung theologisch 
wasserdicht ist, weiß ich nicht. 
Trotzdem finde ich es spannend, 
auf welche Idee eine Weltmacht 
wie Europa, ihr Handeln grün-
det" (Bericht eines Jugendlichen 
im Internet). 

Fundamentalistische Antworten: 
 
Die Motivation für den Bau des 
Turms zu Babel lag darin, Gott 
gleich zu sein und ein Gebäude bis 
in den Himmel zu bauen. Dieses 
Parlament symbolisiert die Wieder-
vereinigung der Länder, die Gott vor 
tausenden von Jahren auf Grund 
ihres Stolzes getrennt hatte. Und 
genau wie der Turmbau zu Babel ist 

das Europa-Parlament (absichtlich) 
nicht fertig gestellt, um damit zu 
demonstrieren, dass die Macht Eu-
ropas ständig am Wachsen ist.  
 
Auch die berühmt-berüchtigte Frau 
auf dem Stier aus der Offenbarung 
ist in Brüssel schon als Sehenswür-
digkeit zu betrachten. 
 
Ein anderes Symbol aus der Bibel, 
das in Verbindung mit der Europäi-
schen Union verwendet wird, ist ein 
gehörntes Tier (Stier), auf dessen 
Rücken eine Hure sitzt. Dieses Bild 
wird verwendet, um die EU zu sym-
bolisieren. Die Tatsache, dass die 
EU das wiederauferstehende römi-
sche Reich (Offenbarung) wider-
spiegelt, wird auch in ihren Symbo-
len, ihrer Fahne, der Hymne, der ar-
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chitektonischen Form des EU 
Hauptquartiers und ihres offiziellen 
Staatslogos deutlich. 
 
Die Fahne der Europäischen Union 
besteht aus zwölf Sternen. Die In-
spiration, die sich dahinter verbirgt, 
die Fahne so zu gestalten, war der 
Heiligenschein der Madonna, der 
auf katholischen Bildern ebenfalls, 
bestehend aus zwölf Sternen, dar-
gestellt wird. 
 
Obwohl diese Frau das alttesta-
mentliche Volk Israels symbolisiert 
und die zwölf Sterne für jeweils ei-

nen der zwölf Stämme Israels ste-
hen, behauptet die katholische Kir-
che seit jeher, dass die Frau die 
Jungfrau Maria und die die Mutter 
Gottes symbolisiert. 
 
 
 

Leon Marchals, ein ehemaliger Ge-
neralsekretär des Europarats, bes-
tätigte, dass die Sterne diejenigen 
'der Frau der Apokalypse sind.' 
 
Dieses  Plakat wurde 1992 vom Eu-
roparat veröffentlicht. Das Motto 
lautet 'Viele Zungen, eine Stimme'.  
 
Das Plakat ist eine Kopie eines im 
Jahre 1563 gemalten Gemäldes 
von Peter Brueghel, die aber auch 
modern gekleidete Menschen je-
den Alters und einen modernen 
Kran zeigt. Ebenfalls werden elf der 
zwölf Sterne der europäischen Flag-
ge gezeigt, wobei der zwölfte wohl 
vom Turm verdeckt ist. Die Sterne 
zeigen mit der Spitze nach unten, 
was im Okkultismus als ein Symbol 
Satans gilt: Die beiden Hörner o-
ben, der spitze Ziegenbart unten. 
 
Was den Einfluss Satans betrifft, ist 
Deutschland Vorreiter. Ab dem 1. 
Juli 2007 wurde jedem Bürger 
schon mal eine ID-Nummer zuge-
teilt. Aus der Identitäts-Karte wird 
wohl früher oder später der implan-
tierbare Mikrochip. 
 
Es ist das Zeichen des Tieres, das 
dann als Ausweis, Geldkarte und 
als Zeichen der Treue gegenüber 
der neuen Weltregierung und Welt-
religion angenommen werden 
muss: Offbg 13,16 f: "... sie alle-
samt, die Kleinen und Großen, die 
Reichen und Armen, die Freien und 
Sklaven, (werden) sich ein Zeichen 
machen an ihre rechte Hand oder 
an ihre Stirn, und dass niemand 
kaufen oder verkaufen kann, wenn 
er nicht das Zeichen hat …" 
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Sind dies alles Zeichen der End-
zeit? Wird dies alles Gottes Zorn 
erneut, wie damals in Babel, her-
ausfordern?  
 
Inwiefern lässt sich Daniels 
Traum aus dem Buch Daniel, Ka-
pitel 7, in Bezug auf die Welt-
mächte der Endzeit interpetie-
ren? 
 
Wie nah wir bereits der Endzeit 
zu stehen scheinen, lässt sich an 
einer amerikanischen Internetsei-
te zur 'Entrückung' ('Rapture'), 
der Rückholung der Auserwähl-
ten in den Himmel, ablesen. Hier 
werden alle bedeutenden Ereig-
nisse, die angeblich in diesem 
Zusammenhang stehen, aufgelis-
tet. Wenn eine bestimmte Anzahl 
von Gegebenheiten erfüllt ist, ist 
das Ende sehr, sehr nahe … 
 
 
What are the signs of the coming 
rapture? Is it happening now?  
 
Die Zeichen der Zeit sind alle um 
uns herum. Die Bibel verspricht ei-
ne Belohnung allen Menschen, die 
wachsam bleiben. Die folgende Zu-
sammenstellung auf dieser Seite 
wird immer wieder neu anhand des 
aktuellen Weltgeschehens aktuali-
siert.  
 
- Globale Finanzkrise 
- Das Atomprogramm des Iran 
- Der sinkende Wert des Dollars 
- Chinas wachsende wirtschaftliche           
  und militärische Macht 
- Globaler Terrorismus 

- Nationale ID-Initiativen  
- Naturkatastrophen 
- Spannungen zwischen Israel und      
  Syrien / Iran 
- Die Lieferung von Öl und Gas 
- Russlands militärische 
  Auseinandersetzung mit Georgien 
 
Dazu gibt es eine Photorama-Show. 
 
Weltweit benutzen Regierungen 
Spitzentechnologien, die zur Über-
wachung der Bürger dienen. Die Bi-
bel sagt, dass der Antichrist mehr 
als nur die politische Kontrolle der 
Welt haben wird. Er wird die Macht 
haben, alle finanziellen Transaktio-
nen durch den Einsatz einer spe-
ziellen Marke zu kontrollieren. 
 
Die zunehmende Anzahl von Hur-
ricans und Tornados gilt als An-
zeichen für die Endzeit. Man be-
zieht sich auf Lukas 21,25: "Und 
es werden Zeichen geschehen 
an Sonne Mond und Sternen, 
und auf Erden Angst der Völker 
vor Ratlosigkeit bei dem Tosen 
des Meeres und der Wogen …" 
 
Ebenso werden Überschwem-
mungen endzeitlich interpretiert. 
Gott hat versprochen, keine Flut 
mehr zu schicken, die die ganze 
Erde zerstört. Dies bedeutet aber 
nicht, dass er auch keine regio-
nalen  
Überschwemmungen zulassen 
würde.  
 
Ein weiteres Zeichen: Dürre. Eine 
große Dürre in der dritten Welt 
und der Klimawandel könnte zu 
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einer großen Hungersnot führen. 
Sie verweist auf Gottes Zorn ü-
ber  die Sünden der Menschheit. 
Offbg 6,6: "... und ich hörte eine 
Stimme inmitten der vier leben-
digen Wesen, die sprach: Ein 
Maß Weizen für einen Denar und 
drei Maß Gerste für einen De-
nar." 

 
Ebenso die Unmoral. 2 Tim 3,2-4: 
"Denn die Menschen lieben, geld-
gierig sein, prahlerisch, überheb-
lich, Lästerer, den Eltern ungehor-
sam, undankbar, unheilig, lieblos, 
unversöhnlich, verleumderisch, un-
beherrscht, roh, dem Guten Feind, 
Verräter, leichtsinnig, aufgeblasen, 
sie lieben das Vergnügen mehr als 
Gott." 

 
Oder Römer 1,27: "Gleicherweise 
haben auch die Männern den na-
türlichen Verkehr mit der Frau ver-
lassen und sind gegeneinander 
entbrannt in ihrer Begierde und ha-
ben Mann mit Mann Schande ge-
trieben." 
 
Ein Zeichen ist auch die Europäi-
sche Union. Die Bibel verkündet im 
Buch Daniel, dass das römische 
Reich wieder als globale Macht vor-
handen sein wird.  
 
Oder der Mittlere Osten. Wegen sei-
ner Ölreserven ist er von entschei-
dender Bedeutung, Öl könnte der 
Grund sein, warum die Bibel sagt, 
dass China eine riesige Armee in 
den Nahen Osten schicken wird. 
Offbg. 9,16: "Und die Zahl der Ar-
mee der Reiter waren zweihundert-

tausend." Offbg 16,12: "Und der 
sechste Engel goss seine Schale 
aus auf den großen Strom Euphrat; 
und sein Wasser vertrocknete, da-
mit den Königen vom Aufgang der 
Sonne der Weg bereitet würde." 
 
Oder Kriege. Mt 24,6 f: "Ihr werdet 
aber von Kriegen und Kriegsge-
rüchten hören; habt acht, er-
schreckt nicht; denn dies alles 
muss geschehen; aber es ist noch 
nicht das Ende. Denn ein Volk wird 
sich gegen das andere erheben 
und ein Königreich gegen das an-
dere; und es wird hier und dort 
Hungersnöte, Seuchen und Erdbe-
ben geben." 
 
Oder Jerusalem: Schwerpunkt der 
Endzeitprophezeiung. Haltet die Au-
gen offen! 
 
Dies war ein sehr kurzer, unvoll-
ständiger Einblick in die Welt des 
Fundamentalismus. Vieles konnte 
nur angedeutet werden – da die-
se Dinge so komplex und vielfältig 
in ihrer Form bzw. Erscheinung 
sind, dass eine genauere Aufar-
beitung des Themas diese Publi-
kation sprengen würde. Die Publi-
kation konnte und wollte nur ein 
erster Versuch sein, sich mit die-
ser Welt zu befassen und einige 
Grundlagen zu dieser Thematik 
geben. Verweisen möchte ich 
noch auf die vielen Medienberich-
te im Fernsehen, Rundfunk und 
Presse, die vielfach unterschiedli-
che Tendenzen und Auffassungen 
über den Fundamentalismus wi-
derspiegeln und erst in der Zu-
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sammenschau und unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Hinter-
gründe ein zutreffendes Bild die-
ses Phänomens ergeben.  
 
 
Fundamentalismus  
Eine Medienauswahl 
   
Auch wenn manche der hier vorge-
schlagenen Medien etwas älter 
sind, sind sie durchaus noch ein-
setzbar, da das fundamentalisti-
sche Denken und die Handlungen, 
die sich aus ihm ergeben, weiterhin 
denselben und immer weiter tra-
dierten Denkschemata folgen.  
 
 
Abrahams gefallene Kinder 
 
Fernsehdokumentation, die in drei 
Blöcken die fundamentalistischen 
Strömungen in Judentum, Christen-
tum und Islam darstellt, nach Hin-
tergründen fragt und die Bedeu-
tung des Fundamentalismus in der 
Gegenwart analysiert.  
 
 
Jesus junge Garde 
 
Der Film stellt die aus den USA 
stammende evangelikal-funda-
mentalistische Missionsbewe-
gung 'The Call' vor. Im Sommer 
2003 versammelten sich Tausen-
de junger Menschen vor dem 
Brandenburger Tor in Berlin zu ei-
ner Massenandacht und zu ei-
nem Freiluftfestival. Seitdem hat 
sich diese Gruppe auch in 
Deutschland fest etabliert. In der 

Dokumentation werden die Me-
thoden nachgezeichnet, mit de-
nen 'The Call' seine Anhänger 
geistig formt.  
 
 
Mit Gott gegen alle :  
Der religiöse Fundamentalismus 
auf dem Vormarsch  
 
Der Film versucht in einer Mi-
schung aus Reportage und Fea-
ture Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede des islamischen und 
des christlichen Fundamentalis-
mus aufzuzeigen. Anhand aktuel-
ler Konflikte in Deutschland 
(Konflikt in Pappenheim), den U-
SA und Kanada werden Schlag-
lichter auf die extreme religiöse 
Szene geworfen. Der Film nimmt 
die Zuschauer mit an die Schau-
plätze der Auseinandersetzun-
gen. Die Konsequenzen religiös-
fundamentalistischen Denkens 
werden im Verlauf des Films im 
drastischer dargestellt: Sowohl 
im islamischen wie auch im 
christlichen Bereich enden sie in 
Gewalt, Psychoterror oder Mord-
drohungen gegenüber Kritikern. 
 
 
Der Teufel heißt Darwin 
 
Die Dokumentation versucht einen 
Überblick zu vermitteln über die 
Themen Schöpfungslehre, Evoluti-
on, Kreatonismus und Intelligent 
Design. Die Dokumentation hebt 
vor allem die Themen Kreationis-
mus und Intelligent Design hervor. 
Dabei handelt es sich weniger um 
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eine Auseinandersetzung mit den 
Inhalten von Schöpfungsglaube 
und Evolutionstheorie, sondern um 
die Darstellung einer besonderen 
Form des christlichen Fundamenta-
lismus. 
 
 
Kreationismus  
 
Durch die Bedeutung, die evangeli-
kale, fundamentalistische Bewe-
gungen in den USA gesellschaftlich 
gewonnen haben, erwacht auch in 
Europa verstärktes Interesse - sei 
es Sympathie oder Ablehnung - an 
einem christlichen Glauben, der ei-
ne wörtliche Schriftauslegung pos-
tuliert. Kristallisationspunkt dieser 
wörtlichen Schriftexegese ist dabei 
vielfach die Frage nach der Schöp-
fung von Welt und Menschheit, die 
sich in dem Schlagwort 'Kreatio-
nismus' fokussiert. Diese Bewe-
gung hat auch in Deutschland An-
hänger über die Grenzen der Kon-
fessionen hinweg gefunden. Der 
Film zeigt verschiedene Positionen 
zu der Thematik auf und fragt nach 
den Wurzeln und Ursachen einer 
fundamentalistischen Bibelausle-
gung. 
 
 
Testament  
 
Dokumentarbericht über das Leben 
des jungen Märtyrers Ghassibe 
Kayrouz, der als libanesischer 
Christ das Opfer islamischer Funda-
mentalisten wurde. Der Film schil-
dert sein Schicksal, die Familie, 
aus der er stammt, und das Ver-

hältnis zwischen Christen und Mos-
lems im Libanon. 
 
 
Weitere Informationen zu den Me-
dien finden Sie auf der Website 
www.m-u-k.de, wo Sie die Daten-
bank der Verleihmedien recher-
chieren können. Sie sind nicht nur 
in München, sondern auch bei an-
deren Verleihstellen erhältlich. 
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